
Die Tempelreinigung - Joh. 2,13-22



13 Kurz bevor die Juden ihr Passafest feierten, ging Jesus nach 

Jerusalem hinauf. 14 Im Vorhof des Tempels stieß er auf die Händler, 

die ihre Rinder, Schafe und Tauben zum Verkauf anboten, und auf die 

Geldwechsler, die an ihren Tischen saßen. 15 Da machte er sich aus 

Stricken eine Peitsche und trieb sie alle mit ihren Schafen und 

Rindern[11] aus dem Tempelbezirk hinaus. Er schüttete das Geld der 

Wechsler auf den Boden und stieß ihre Tische um, 16 und den 

Taubenverkäufern befahl er: »Schafft das alles weg! Macht aus dem 

Haus meines Vaters kein Kaufhaus!« 17 Seine Jünger erinnerten sich 

dabei an die Schriftstelle: »Der Eifer für dein Haus wird mich 

verzehren.« 

Joh. 2,13-22



Joh. 2,13-22

18 Die führenden Männer des jüdischen Volkes[12] stellten Jesus zur 

Rede: »Kannst du uns mit einem Wunder beweisen, dass du das Recht 

hast, so zu handeln?[13]« 19 Jesus gab ihnen zur Antwort: »Reißt 

diesen Tempel ab, und ich werde ihn in drei Tagen wieder aufbauen.« –

20 »Wie?«, entgegneten sie. »Sechsundvierzig Jahre lang wurde an 

diesem Tempel gebaut, und du willst ihn in drei Tagen wieder 

aufbauen?« 21 Doch Jesus hatte mit dem Tempel seinen eigenen 

Körper gemeint. 22 Später, als Jesus von den Toten auferstanden war, 

erinnerten sich seine Jünger an diesen Ausspruch, und sie glaubten 

den Voraussagen der Schrift und dem, was Jesus selbst gesagt hatte.
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2. Chr. 7, 1-10

1 Als nun Salomo sein Gebet vollendet hatte, da fiel Feuer vom Himmel und verzehrte das 

Brandopfer und die Schlachtopfer. Und die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus,

2 sodass die Priester nicht in das Haus des HERRN hineingehen konnten, weil die 

Herrlichkeit des HERRN das Haus des HERRN erfüllte.

3 Als aber alle Kinder Israels das Feuer herabfallen sahen und die Herrlichkeit des HERRN 

über dem Haus, da fielen sie auf ihre Knie, mit dem Angesicht zur Erde, auf das Pflaster, 

und beteten an und dankten dem HERRN, dass er gütig ist und seine Gnade ewiglich währt.

4 Und der König und das ganze Volk opferten Schlachtopfer vor dem HERRN. 5 […]

6 Die Priester aber standen auf ihren Posten und die Leviten mit den Musikinstrumenten des 

HERRN, die der König David hatte machen lassen, um dem HERRN zu danken, dass seine 

Gnade ewig währt. Während sie den Lobpreis Davids darbrachten, bliesen die Priester ihnen 

gegenüber die Trompeten, und ganz Israel stand dabei. 7 […]

10 Aber am dreiundzwanzigsten Tag des siebten Monats ließ er das Volk in ihre Zelte 

ziehen, fröhlich und guten Mutes wegen all des Guten, das der HERR an David, Salomo und 

seinem Volk Israel getan hatte.
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18 Durch ihn dürfen wir beide, Juden und Nichtjuden, in einem Geist vor 

Gott, den Vater, treten. 19 Ihr Menschen aus den anderen Völkern seid 

also nicht länger Fremde und Gäste. Ihr habt Bürgerrecht im Himmel 

zusammen mit den heiligen Engeln, ihr seid Gottes Hausgenossen. 

20 Denn ihr seid ja in den Bau eingefügt, dessen Fundament die 

Apostel und Propheten bilden, und der Eckstein im Fundament ist 

Jesus Christus. 21 Durch ihn wird der ganze Bau zusammengehalten, 

durch ihn, den Herrn, wächst er auf zu einem heiligen Tempel. 

22 Weil ihr zu Christus gehört, seid auch ihr als Bausteine in diesen 

Tempel eingefügt, in dem Gott durch seinen Geist wohnt.

Eph. 2,18-22



1. Petr. 2,9-10

9 Ihr jedoch seid das von Gott erwählte Volk; ihr seid eine königliche

Priesterschaft, eine heilige Nation, ein Volk, das ihm allein gehört und 

den Auftrag hat, seine großen Taten zu verkünden – die Taten dessen, 

der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat. 

10 Früher wart ihr nicht Gottes Volk – jetzt seid ihr Gottes Volk. Früher 

wusstet ihr nichts von seinem Erbarmen – jetzt hat er euch sein 

Erbarmen erwiesen.



Persönliche Fragen:

o Um was dreht sich dein Glaubensleben momentan?

o Warum gehst du eigentlich in den Gottesdienst/ Hauskreis?

o Was sind Dinge von denen dein Tempel gereinigt werden muss?

o Wo zeigt sich deine Dankbarkeit Gott gegenüber in deinem Alltag?


